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Teilnehmende Einrichtungen am gemeinsamen 

Konsultationsgespräch I/II: 

• Arbeitsgemeinschaft der badisch-württembergischen Bauernverbände

• Arbeitsgemeinschaft der regionalen Wirtschaftsfördereinrichtungen Baden-Württemberg

• Arbeitsgemeinschaft der Regionalverbände Baden-Württemberg

• Arbeitsgemeinschaft Wasserkraftwerke e.V. 

• Baden-Württembergischer Handwerkstag e.V.

• Baden-Württembergischer Industrie- und Handelskammertag e.V.

• ClusterAgentur Baden-Württemberg 

• Deutscher Gewerkschaftsbund Bezirk Baden-Württemberg

• Europabüro der baden-württembergischen Kommunen

• Gemeindetag Baden-Württemberg

• Hochschule Albstadt-Sigmaringen

• Hochschule Esslingen

• Hochschule für öffentliche Verwaltung und Finanzen Ludwigsburg

• Hochschule Furtwangen

• Hochschule Konstanz

• Hochschulen für Angewandte Wissenschaften Baden-Württemberg e.V.

• IHK Karlsruhe

• Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg - EFRE-Sekretariat

• Landesfrauenrat Baden-Württemberg

• Landeskreditbank Baden-Württemberg - Förderbank 

2



3

Teilnehmende Einrichtungen am gemeinsamen 

Konsultationsgespräch II/II: 

• Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg e.V.

• Landessportverband Baden-Württemberg e. V.

• Landesverband Freier Immobilien- und Wohnungsunternehmen Baden-Württemberg e.V.

• Landkreistag Baden-Württemberg

• Leichtbau BW GmbH - Landesagentur für Leichtbau Baden-Württemberg

• Ministerium der Justiz und für Europa Baden-Württemberg

• Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg 

• Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg

• Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg 

• Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg

• Netzwerk RegioWIN

• Oberfinanzdirektion Karlsruhe - Stabsstelle EU-Finanzkontrolle (EFK)

• Österreichisches Institut für Raumplanung (ÖIR GmbH)

• Ramboll Management Consulting GmbH

• Staatsministerium Baden-Württemberg

• Stadt Mannheim - Fachbereich für Wirtschafts- und Strukturförderung

• Städtetag Baden-Württemberg

• Steinbeis Stiftung für Wirtschaftsförderung

• Universität Stuttgart

• Verband für Energie- und Wasserwirtschaft Baden-Württemberg e.V.
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1. Information über den Stand der Programmplanung

2. Einholen von Reflektionen der Partner zum 

vorliegenden Programmentwurf, um ein konsensuales 

EFRE-Programm zu erzeugen, welches von den 

Interessengruppen in Baden-Württemberg 

mitgetragen wird.

Intention der Fach- und gemeinsamen 

Konsultationen im Oktober/November 

2020 
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Bisheriger Beteiligungsprozess
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Meilensteine 
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März 2017

Diskussion mit 

GD Marc Lemaître

und Partnern 

in Stuttgart

Mai 2018

KOM-Vorschläge 

Verordnungen

Nov. 2017

Diskussion mit 

Kommissar Oettinger 

und GD Marc Lemaître

sowie Partnern 

in Brüssel

Nov. / Dez. 2018

Fachkonsultationen 

in vier Gruppen

Feb. 2019

Gemeinsame 

Konsultation

Frühjahr 2019 

Gespräche mit den 

kommunalen 

Landesverbänden

Juni 2017

Information und 

Austausch im 

Begleitausschuss

Mai 2018

Information und 

Austausch im 

Begleitausschuss

Juni 2019

Information und 

Austausch im 

Begleitausschuss

Okt. / Nov. 2020

Fachkonsultationen in 

vier Gruppen und 

Gemeinsame 

Konsultation

Mai 2020

Informations-

schreiben 

an die Partner

Mai 2020

Information und 

Austausch im 

Begleitausschuss

Sept. 2018

Austausch mit KOM 

über Programm-

strategie BW

Feb. 2019

Gespräche mit 

KOM über 

Programm-

konzeption BW

Nov. 2019

Gespräche mit 

KOM über 

Programm-

konzeption BW

April 2020 

Veröffentlichung 

Entwurf des 

Operationellen 

Programms 

BW

Juli 2020

Ratskompromiss 

zum Mehrjährigen

Finanzrahmen

Einreichung 

Entwurf des 

Operationellen 

Programms 

BW

Erlass der 

Verordnungen

P        r        o        g        r        a        m         m p        l        a        n        u       n       g

Nov. 2020

Information und 

Austausch im 

Begleitausschuss



Zentrale Ergebnisse der 

Fachkonsultationen 19./20.10.2020
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Zentrale Ergebnisse der Fachkonsultationen 

am 19. und 20.10.2020
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Die aufgrund neuer EU-Vorgaben strukturell, aber nicht inhaltlich 

geänderte Konzeption des EFRE-Programms 2021-2027 wurde 

von den Partnern wohlwollend zur Kenntnis genommen.

Viele Detailfragen der Partner zu Programmplanung und 

-umsetzung konnten bereits im Rahmen der Veranstaltungen 

beantwortet werden.

Einige Detailfragen werden in dieser gemeinsamen Konsultation 

behandelt.



Der Programmentwurf
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Finanzmittelbudget

Baden-Württemberg 

EFRE-Budget in ähnlicher Größenordnung wie in der laufenden 

Förderperiode erwartet

Abstimmungen zwischen EFRE und ESF 
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Programmstruktur

Politikziel 1: Priorität A

ein intelligenteres Europa Zukunftstechnologien und 

Kompetenzen

Anteil: rund 65 %
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Politikziel 2: ein grüneres, Priorität B

CO2-armes Europa*) Ressourcen

Anteil: rund 35 %

*) Triolog-Ergebnis EFRE/CF-Verordnung Stand 22.09.2020: 

a greener, low-carbon transitioning towards a net zero carbon economy and resilient Europe



Strategischer Ansatz

Fachpolitik

Förderthemen 

werden vorab 

festgelegt

Regionalansatz

RegioWIN 2030

Bottom up

strategiebasiert 

Leuchtturmprojekte

Wettbewerb

ähnlicher Anteil am 

Programmvolumen 

wie 2014-2020
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Priorität A

Zukunftstechnologien und 

Kompetenzen

Priorität B

Ressourcen



Priorität A

Zukunftstechnologien und 

Kompetenzen

Priorität B

Ressourcen

Die ausgewählten spezifischen Ziele
Spezifische Ziele (SZ)

SZ 1: Ausbau der Forschungs- und 

Innovationskapazitäten und der Einführung 

fortschrittlicher Technologien

SZ 3: Steigerung des Wachstums und der 

Wettbewerbsfähigkeit von KMU

SZ 4: Entwicklung von Kompetenzen für intelligente 

Spezialisierung, industriellen Wandel und 

Unternehmertum
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SZ 1: Förderung von Energieeffizienzmaßnahmen 

und Reduzierung der Treibhausgasemissionen;

SZ 6: Förderung des Übergangs zu einer 

Kreislaufwirtschaft;



Maßnahmen (M) unter den spezifischen Zielen

Priorität A

Zukunfts-

technologien und 

Kompetenzen

SZ 1: Ausbau der Forschungs- und Innovationskapazitäten und der Einführung 

fortschrittlicher Technologien

M: Forschungs- und Innovationskapazitäten

M: Prototyping und Technologietransfer
SZ 3: Steigerung des Wachstums und der Wettbewerbsfähigkeit von KMU

M: Innovation in KMU
SZ 4: Entwicklung von Kompetenzen für intelligente Spezialisierung, industriellen 

Wandel und Unternehmertum

M: Kompetenzentwicklung für Innovationsmanagement

M: Kompetenzentwicklung für Hightech-Gründungen
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Priorität B

Ressourcen

SZ 1: Förderung von Energieeffizienzmaßnahmen und Reduzierung der 

Treibhausgasemissionen und

SZ 6: Förderung des Übergangs zu einer Kreislaufwirtschaft;

M: Forschungs- und Innovationskapazitäten

M: Prototyping und Technologietransfer

M: Innovation in KMU
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Fachliche

Förderansätze
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Förderansätze im Bereich des Ministeriums für 

Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau

Forschungsinfrastruktur (PZ 1)
Neu- und Ausbau der wirtschaftsnahen Forschungsinfrastruktur

Technologietransfermanager – TTM (PZ 1)
Intermediäre zwischen Unternehmen und wissenschaftlichen Einrichtungen 

zur Stärkung des Technologietransfers und Innovationsprozesses

Verbundforschungsvorhaben (PZ 1 und PZ 2)
Verbund zu Themen im vorwettbewerblichen Bereich aus mind. drei KMUs 

und einer wirtschaftsnahen Forschungseinrichtung

Validierungsförderung (PZ 1 und PZ 2) zusammen mit dem MWK
Vorhaben aus allen Forschungsbereichen, deren Ergebnisse eine 

signifikante Innovationshöhe und Umsetzbarkeit aufweisen (Prototyping)
17



Förderansätze im Bereich des Ministeriums für 

Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau
ClusterAgentur Baden-Württemberg (PZ 1)

Weiterentwicklung im Bereich regionales Innovationsmanagement

Regionales Innovationssysteme (PZ 1)

Systeme zur Stärkung regionaler Innovationspolitik

Start-Up-Acceleratoren (PZ 1)
Errichtung und Ausbau von Infrastruktur für High-Tech Gründungen

Entwicklung neuer marktfähiger Produkte, Dienstleistungen und 

Verfahren (PZ 1 und PZ 2)
einzelbetriebliche Förderung von KMU für Entwicklungskosten

Innovationskapazitäten (PZ 1 und PZ 2)
regionale Investitionen in wirtschaftsnahe Innovationsinfrastrukturen und 

ergänzende nicht-investive Begleitmaßnahmen zur regionalen 

Wertschöpfung 18



Förderansätze im Bereich des Ministeriums 

für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Bereich Innovationskapazitäten (PZ 1 und PZ 2)
Regionale Innovationszentren an Hochschulen für angewandte 

Wissenschaften

Forschungsinfrastrukturen (Forschungsgebäude an einer Universität)

Forschungsgroßgeräte an Universitäten und Hochschulen für angewandte 

Wissenschaften

Bereich Forschung / Technologietransfer (PZ 1 und PZ 2)
Validierungsförderung (Vorhaben aus allen Forschungsbereichen, deren 

Ergebnisse eine signifikante Innovationshöhe und Umsetzbarkeit 

aufweisen (Prototyping) zusammen mit WM)

Zentren für angewandte Forschung an Hochschulen für angewandte 

Wissenschaften unter Einbeziehung der DHBW in den Bereichen 

Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft
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Förderansätze im Bereich des Ministeriums für 

Ländlichen Raum und Verbraucherschutz

Innovationskapazitäten im Ländlichen Raum (PZ 1 und PZ 2)
Investitionen in wirtschaftsnahe Innovationsinfrastrukturen und ergänzende 

Begleitmaßnahmen zur regionalen Wertschöpfung.

Spitze auf dem Land! Technologieführer für Baden-Württemberg

(PZ 1)
Stärkung der Innovationskraft von KMU im Ländlichen Raum

Bioökonomische Grundsätze und der Aufbau einer Kreislaufwirtschaft 

werden hierbei besonders berücksichtigt.

Technologietransfer, Forschungs- und Entwicklungsvorhaben sowie 

Demonstrationsbauten im Bereich Bioökonomie / Kreislaufwirtschaft 

(PZ 2)
Ausgehend von Produkten und Reststoffen aus der Land- und 

Forstwirtschaft sollen Projekte entlang der Wertschöpfungskette unterstützt 

werden. 20
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Weitere Erläuterungen zu Fragen aus der 

Fachkonsultation 
• Weiterführende Informationen auch unter: https://2021-27.efre-bw.de

• Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg: Holz sollte vor einer energetischen 

Nutzung zunächst stofflich genutzt werden. Bzgl. der Holzbauförderung, finden 

Förderungen nur für Holz aus Baden-Württemberg statt? Wie wird sichergestellt, 

dass keine Projekte gefördert werden, die Holz aus Kahlschlag oder Urwäldern inkl. 

Taiga verwenden wollen? 

Das Holz Innovativ Programms fördert die stoffliche und wertschöpfende Nutzung von Holz 

und damit die konsequente Kaskadennutzung. Dies ermöglicht dem Rohstoff Holz 

insbesondere beim Bauen eine sofort wirkende und lange Funktion als Kohlenstoffspeicher. 

Die Frage, woher das verwendete Holz stammt, ist eines der wichtigen Kriterien und wird in 

den Auswahlrunden der Fachjury betrachtet und diskutiert. Im Förderaufruf soll auf die 

„Unterstützung regionaler Wertschöpfungskreisläufe“ als Kriterium hingewiesen werden. 

Wenn bspw. ein kommunales Projekt gefördert wird, soll bevorzugt zertifiziertes Holz aus 

dem eigenen Wald genutzt werden.
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Förderansätze im Bereich des 
Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft

Ressourceneffizienz in Unternehmen - KEFF+ (PZ 2)
Weiterentwicklung der aktuellen Förderrichtlinie KEFF: 

Baustein 1: Kompetenzstellen für Ressourceneffizienz

Baustein 2: geförderte Beratungen im Bereich Ressourceneffizienz

Bioökonomie (PZ 2)
Modulare Bioraffinerien im Bereich Abfall und Abwasser zur Umsetzung 

von bioinspirierten, biointegrierten bzw. biointelligenten Technologien zur 

Gewinnung von Rohstoffen in Pilot-/Demonstrationsanlagen unter 

wissenschaftlicher Begleitung

Modellregion grüner Wasserstoff (PZ 2)
Aufbau einer integrierten Wasserstoffwirtschaft in einer Modellregion 

entlang der gesamten Wertschöpfungskette: Demonstration des 

Zusammenspiels von Erzeugung, Speicherung bzw. Lagerung, Transport 

sowie Nutzung von grünem Wasserstoff
22
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Weitere Erläuterungen zu Fragen aus der 

Fachkonsultation 

• Arbeitsgemeinschaft Wasserkraftwerke Baden-Württemberg: Sind 

gewässerökologische Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung der 

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) förderfähig?

Es ist für die kommende Förderperiode nicht vorgesehen, gewässerökologische 

Maßnahmen im Rahmen der WRRL durch den EFRE zu fördern. Gewässerökologische 

Maßnahmen werden an Gewässern II. Ordnung über den Kommunalen Investitionsfonds 

gefördert (Empfänger = Kommunen). An Gewässern I. Ordnung ist das Land selbst Träger 

der Maßnahmen.

• BUND Baden-Württemberg: Ab welchen Stromüberschüssen sieht das UM einen Sinn 

im Aufbau von Elektrolysekapazitäten in Baden-Württemberg?

Baden-Württemberg kauft derzeit Strom aus anderen Ländern zu. Neben der Deckung des 

Strombedarfs im Land durch Erneuerbare Energien, ist es jedoch wichtig, die 

Brennstoffzellen- und Wasserstofftechnologien im Land voranzubringen, da diese 

Technologien im Rahmen der Energiewende im Hinblick auf die Speicherfähigkeit der 

Energie und Anwendungen wie z.B. Schwerlast oder Langstrecken viele Vorteile haben. 

Durch die EFRE-Förderung für eine Modellregion können wichtige Erkenntnisse in 

Zusammenhang mit diesen Technologien gewonnen werden. 
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Rückfragen und Austausch: 
• Arbeitsgemeinschaft Wasserkraftwerke e.V.: Bzgl. der Ausführungen auf Folie 23: Besteht über die 

anderen Ministerien die Möglichkeit ökologische Verbesserungen an bestehenden 

Wasserkraftanlagen zu fördern? Dies fiele m.E. voll in Bereiche für die EFRE steht: grünes Europa, 

Umwelt- und Klimaschutz, Energiewende, CO2 freies Europa, industrieller Wandel, 

Unternehmertum, etc. Ich sehe hier ein hohes Synergiepotential aus Umwelt, Energie, 

wirtschaftlicher und ländlicher Entwicklung. Es geht hier leider nicht um kommunale Unternehmen, 

sondern KMU.

Zwingende Anknüpfungspunkte bestehen im EFRE nicht; eine Möglichkeit der Förderung im Rahmen der 

durch das MWK verantworteten Ansätze könnte dennoch in Zusammenhang mit fachspezifischen 

Forschungsvorhaben denkbar sein; eine Möglichkeit der Förderung im Rahmen der durch das WM 

verantworteten Ansätze könnte außerdem im Bereich der einzelbetrieblichen KMU-Förderung denkbar sein, 

sofern Produktportfolios im Zusammenhang mit Wasserkraftanlagen im Fokus stehen; das MLR verweist 

zudem auf den europäischen Meeres und Fischereifonds (EMFF) im Rahmen dessen unter bestimmten 

Bedingungen auch ökologische Verbesserungen an bestehenden Wasserkraftanlagen gefördert werden.

• Landkreistag Baden-Württemberg: Bzgl. KEFF+, wie soll Materialeffizienz vom 

Know-How in den aktuellen KEFF abgebildet werden?

Es ist vorgesehen, direkt zu Beginn des Förderprogramms Fortbildungen und Schulungen für die 

Effizienzmoderator*innen auch in den neuen KEFF+ anzubieten, sodass diese zusätzliche Qualifikationen 

erlangen können. Zudem wird es einen neuen Förderaufruf geben, sodass auch weitere Akteure mit 

Expertise im Bereich Ressourceneffizienz an den KEFF+ teilnehmen können.
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Regionalansatz
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Weiterentwicklung des RegioWIN-Ansatzes 2014-2020 zu 

RegioWIN 2030 (PZ 1 und PZ 2)

Alle funktionalen Räume Baden-Württembergs können sich bewerben, auch 

zusammen mit Gebieten jenseits der Landesgrenzen;

Wettbewerbsbeitrag ist ein regionales Entwicklungskonzept mit 

prämierungsfähigen Leuchtturmprojekten und weiteren Schlüsselprojekten;

Priorisierung der Leuchtturmprojekte durch die Wettbewerbsregion selbst;

Neues zusätzliches Auswahlkriterium: Bürgernähe und Sichtbarkeit;

Auswahlvorschlag durch unabhängige Jury

Anteil am EFRE-Programmvolumen: rund 30 %

 Start 13.02.2020

 Einreichung der Wettbewerbsbeiträge: 18.12.2020
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https://2021-27.efre-bw.de/wettbewerbsaufruf-regiowin2030/


Zentrale Aspekte der 

Programmgestaltung und 

Programmumsetzung
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Grüne Schwerpunktthemen …

Nutzung von Bioressourcen und Ausbau der Bioökonomie

Ausbau der Kreislaufwirtschaft

Verbesserung der Ressourceneffizienz

Grüner Wasserstoff

Nachhaltige Mobilität

28

… sichtbar machen

Strategische Umweltprüfung (im Rahmen der Programmplanung)

umweltrelevante Output-Indikatoren in Priorität B

Indikatoren des Querschnittsziels Nachhaltige Entwicklung

Begleitung durch Umweltbeauftragte/n

Kommunikation



Soziale Aspekte der EFRE-Förderung

Beiträge zu den Querschnittszielen Gleichstellung sowie Chancengleichheit 

und Nichtdiskriminierung, Einhaltung der Charta der Grundrechte

Berücksichtigung gesellschaftlicher Aspekte im Rahmen der Forschung 

(ZAFH) durch die Möglichkeit der Einbindung von Personen der 

Zivilgesellschaft 

Begleitende Forschung zu gesellschaftlichen Auswirkungen der Einführung 

von Wasserstoff sowie Förderung von nicht-investiven Maßnahmen zur 

Steigerung der gesellschaftlichen Akzeptanz von Wasserstoff

Berücksichtigung der Unternehmenskultur (Innerbetriebliche Aus-, 

Weiterbildung sowie Studienangebote, Maßnahmen zur Mitarbeiterbindung 

etc.) bei der Projektauswahl im Rahmen der Unternehmensförderung „Spitze 

auf dem Land!“.
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Grundsätze für die Umsetzung

Mindestfördersumme von 100.000 € EFRE-Mittel je Vorhaben

Wettbewerbs- und Scoring-Verfahren

Bewertung der Beiträge zu den Querschnittszielen Nachhaltige 

Entwicklung, Gleichstellung, Charta der Grundrechte

Nutzung der Möglichkeiten für vereinfachte Kostenoptionen 

(Standardeinheitskosten, Pauschalbeträge und Pauschalfinanzierungen) 

soweit möglich 

Kooperation über Grenzen hinweg in geeigneten Fällen (interregional und 

transnational)

Nutzung der Synergien mit anderen Fonds und Instrumenten

Sichtbarkeit der Projekte, insbesondere der Projekte von strategischer 

Bedeutung
30



Ausblick
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Zusammenfassung

Die Rahmenbedingungen für die Programmplanung haben sich seit Juli 2020 

auf EU-Ebene verändert. 

Die konkrete Ausgestaltung des Programms für den EFRE in Baden-

Württemberg für die Förderperiode 2021-2027 musste dennoch nur 

geringfügig angepasst werden. Dies zeigt, dass Baden-Württemberg mit der 

Programmierung insgesamt den richtigen strategischen Weg eingeschlagen 

hat. 

Diesbezüglich besteht Übereinstimmung zwischen den Teilnehmenden der 

Konsultationsgespräche. Die Veranstaltungen wurden genutzt, um 

verschiedene konkrete Wissensfragen zu beantworten. Einige interessante 

Anregungen wurden/werden in der Programmplanung bzw. –umsetzung

aufgegriffen.
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Weiteres Vorgehen 

Fortschreibung des Entwurfs des Operationellen Programms

Gespräche mit der Europäischen Kommission 

Nach Veröffentlichung der relevanten EU-Verordnungen (voraussichtlich 

Frühjahr 2021) Einreichung der Partnerschaftsvereinbarung des Bundes und 

Einreichung des Entwurfs des Operationellen Programms Baden-

Württemberg bei der Europäischen Kommission

Umsetzung des EFRE-Programms planmäßig zum 01.01.2021 und durch 

Aufrufe bereits begonnen
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Weitere Beteiligung der Partner

34

Die Partner werden erneut eingebunden, wenn weitere substanzielle 

Änderungen der Vorgaben mit Auswirkungen auf die Programmplanung 

Baden-Württembergs eintreten sollten.

Die Aufgaben des EFRE-Begleitausschusses werden in seiner Beratung am 

26.11.2020 auf die Begleitung des EFRE-Programms 2021-2027 erweitert.

Zu den wesentlichen Aufgaben des EFRE-Begleitausschusses für das EFRE-

Programm 2021-2027 gehören u.a.:

den Fortschritt bei der Programmdurchführung und beim Erreichen der 

Etappenziele und Zielwerte einschl. beeinflussender Faktoren, den 

Fortschritt bei der Durchführung von Evaluierungen und die Durchführung 

von Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen zu untersuchen,

Programmänderungen, Projektauswahlprinzipien, den Bewertungsplan 

und den abschließenden Leistungsbericht zu genehmigen.



Herzlichen Dank für Ihre 

partnerschaftliche und konstruktive 

Mitwirkung an der EFRE-

Programmplanung 2021-2027
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Weitere Informationen unter

www.efre-bw.de
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http://www.efre-bw.de/

